
Kleinlaute Energieriesen
Harte Zeiten für Deutschlands Stromkonzerne / Durchwachsene Herbstzahlen

DUSSELDoRf /ESSEN. Kräft-
werkss(hließungen, Stellenab-
bau und bei Vattenfall sogar
rote Zahlen - Deutschländs
Energieriesen kämpfen derzeit
an mehreren Fronten glei(h-
zeitig.

Drirch die Energiewende ha
ben sie einträgliche Atommei-
ler verloren rd ihre teuren
modernen Gaskaftwerke lau-
fen kaum mehr, weil Wind
und Sonnenstrom in den
hochpreisigen Mittagsstun-
den Vorrang gmießen. Dazu
immer höhere staadiche Las-
ten wie die EEG-Umlage lmd
die konjunkturschwäche vor
allem im Süden Erropas - die
Quaftalsberichte der Unter,
nehmen zeigten dieser Tage
zwischen der Zeilen ein
Haüch von Düstemis-

Allen vorar Eon, Deutsch
lands größter Energiekon
zem. Als Eon Chef Johännes
T€yssen äm Dienstag seine
Telefonlonferenz eröftrcte,
konnte man die tiefen Sor-
genfalten fö r ich sehen:
,,Ein nicht eidacher Tag für
unseren Konzem, ein schwie-

riger Tag flir unserc Investo-
ren", begann der Eon Chet
Am Ende kassierte er die ehr
geizige Gewiünprognose für
2013 ein ein Fiasko an der
Börse mit zeirweise zweistel-
ligem Kursverlust.

Bei R\48 lief es gestern
glimpflicher ab. Das Unter
nehmen hane sicl das wed-
ger ambitioniene Ziel gesetzt,
den dürch Atomwendeab-
sdreibungen stark geminder-
ten Gewim von 2011 wieder
zu eneichen. Das dil{te wohl
gelingen, und die Essener
mussten nicht zurückldem.
Aber auch sie sprachen mehr
über ihre geplanten Anteils
verkaufe als über ünrerneh-
medsche Pi:ine. Um den viel
zu hohen Schüldenberg abzu-
baüen, will R\48 jetzr sogar
an den hvestitionen sparen -
eigentlich ein Alarmsignal.

EnBW, die deutsche Num-
mer drci, hatte vergangenen
Freitag den Reigen mit einem
Einbruch bei Stromefl eugmg
und Handel um mehr als ein
Vietel ftir dle ersren drei
Quartale eröfftet. Der schwe
dische Staatskonzem Vatten-

fall mit starken Aktivitäten in
Deutschland meldete tur das
dritte Quartal sogar ehen
Nettovedust von fast 460 Mil
lionen Eüro. crund sind vor
a em Abschreibungen in den
Niederlanden aber daneben
auch, wie überall Uberkapa
zitäten am Markt, niedrige
Strompreise, geringe oder
kaum vofiandene Margen
vor allem bei der Stromerzeu-
$ng auf Erdgasbasis.

Die Margen der caskafr-
werk€ reichten fu. 'garnichts" mehr, schimpfte Teys-
sen. Däs s€i ,,widerspdch-
lich" und ,,grotesk'.

Wenn die Energiekonzeme
bei unrentable4 Kraftwerken
die Reißleine ziehen und sie

scNleßen wolen, kiegen sie
Arger mit der Bundesnetz
agentur und den Nerzberrei
bem. Dern lukativ oder
nicht: Die Kraftwerke werden
vor al]em in S iddeutschland
tur die Netzstabilirät ge-
braucht. Bei den zwei cas-
kaftwerken, die Eon schlie-
ßen will, übemimmt deshalb
der Netzbetreiber Tennet tur
den Wintef den Betrieb. Wei
tere Verhardtung€n über den
weiterbetr ieb,,systemrele-
vaater KraJtlverke" lauJer
derzeit bei der Burdesnetz-
agentur. Dabei wede k:iftig
gefeilscht, hieß es von Ver-
trauten - und von Seiten der
Konzeme walnscheinlich mit
wenigHumor. Rolfschraa

: '.. Die Krux mit den Gaskraftwerk€n
Die hoch flexiblen Gaskfaft\rve*e, die beistrcmschwanKunqen oer
[rneuerbaren blieschnell ansp lgen und sauberen Strom iit ho-
hem Wirkungsgrad produzieren, werden kaum mehr gebraucht.
Dern 5ie 

'ird 
aul SpizenlastTur IVittagszeir dr,sgelegt- und djp

lomml jetztvon Sonne und Wind. Aücl. Pump5peichen(raftwerlq
die in nur 30 Sekunden hochgelah,en werdei (önnen, rechnen srih
r icft .nehr - weil der tlnteßch eo 

^,is(hen 
billioFm Abend- uno

Nachtstrom und teurem lVittagsstrom zu klein giworden ist.


